
Barrierefrei: Zugang zur Galerie (GLZ)
und Schmiedewerkstatt (AS) und WC;
von 18 bis 20 Uhr Parkplatz für Menschen
mit Behinderung bei Schönlaterngasse 13.
Freier Eintritt bei allen Veran stal tun gen 
in der Alten Schmiede.
Programmänderungen vorbehalten.

Kontakt
Kunstverein Wien, Schönlaterngasse 9, 
1010 Wien, T +43 1 512 83 29,
F +43 1 513 19 62 9, Literarisches
Quartier: +43 1 512 44 46
Internet
alte-schmiede.at

Literaturprogramm Programmkoordination: Johanna Öttl, Daniel Terkl

Mai, Juni, Juli 2019

Alte Schmiede Wien
mit besonderer Förderung der 
Kulturabteilung der Stadt Wien

Mai, Juni, Juli 2019

Musikprogramm                                                                                 Volkmar Klien, Alejandro del Valle-Lattanzio

Galerie der Literaturzeitschriften: Leseraum
Montag bis Freitag: 14.00 bis 18.30 

Impressum | Medieninhaber und Herausgeber: Alte Schmiede Kunstverein Wien, Schönlaterngasse 9, 1010 Wien, T +43 1 512 83 29, F +43 1 513 19 629, info@alte-schmiede.at,

www.alte-schmiede.at, Literatur: facebook.com/alteschmiedewien, Musik: facebook.com/ MusikwerkstattAlteSchmiede · Präsident: Dr. Johann Hauf, Generalsekretär: Walter Famler,

Generalsekretär Stv.: Mag. Joanna Łukaszuk-Ritter · Literaturprogramm: Mag.a Johanna Öttl, Mag. Daniel Terkl, T +43 1 512 44 46 · Musikprogramm: Dr. Volkmar Klien,

MMag. Alejandro del Valle-Lattanzio · Sekretariat/Projekte: Mag.a Petra Klien · Technik: August Bisinger · Grafische Gestaltung: fuhrer, 1020

LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte-Schmiede-Werkstatt
GLZ—Galerie der Literaturzeitschriften

            

   3.5. Freitag, 20.00          STRINGS & NOISE. MAIKEN BEER (Violoncello) und SOPHIA GOIDINGER-KOCH (Violine) spielen 

             LQ                                   Pierre Jodlowski In & Out, Enno Poppe Haare, Daniel Riegler Käfig V, Matthew Shlomowitz Letter Piece No. 5, 

                                                 Jennifer Walshe Wash me whiter than snow, Alexander Kaiser STATUS_NOT_MAPPED

   8.5. Mittwoch, 20.00        Horizonte. Klanglandschaften und Naturerscheinungen aus der Flötenliteratur
             LQ                       ALESSANDRO BATICCI (Flöte) und ALFONSO ALBERTI (Klavier) mit Werken von Olivier Messiaen, Claude Debussy, 

                                                 Stefano Scodanibbio, Tristan Murail, Toshio Hosokawa, Darius Milhaud, Tōru Takemitsu und Beat Furrer 

 10.5. Freitag, 20.00          ein ander. HERBERT LAUERMANN (Klavier) und LUKAS LAUERMANN (Amplified Cello) 

            LQ                       mit Improvisationen und Kompositionen ausgehend von, umgehend mit und eingehend auf Herbert Lauermanns Klavieralbum Weißbuch, samt einer Uraufführung für Violoncello solo 

 17.5. Freitag, 20.00              Die Musik von LENNOX BERKELEY und MICHAEL BERKELEY. JOSIPA BAINAC (Gesang), IRINI LIU (Violoncello) und 

            LQ                       ERIKO MURAMOTO (Klavier) führen kammermusikalische und vokale Werke der beiden Komponisten auf. Anschließend: 

                                                 MICHAEL BERKELEY im Gespräch mit Alejandro del Valle-Lattanzio

 22.5. Mittwoch, 20.00          Komponistinnenporträt ALEKSANDRA BAJDE
            LQ                                Das duo clearobscure — ALEKSANDRA BAJDE (Stimme) und EMRE SIHAN KALELI (Klavier) —, TOMÁŠ NOVÁK (Violine) und FLORIAN GIESA (Violoncello) spielen 

                                                 N.N. für zwei Performer, Das Luftschloss, Under Silence, Exposition No. 2, hA Andr le, Aj zelena je vsa gora, N.N. für Stimme und E-Klavier, gibicibicis

 23.5. Donnerstag, 20.00     luchsnitzer. CLEMENS SAINITZER (Violoncello, Electronics), ASTRID WIESINGER (Alt- & Sopransaxophon), 

             LQ                       FLORIAN SIGHARTNER (Violine, Electronics), BEATE WIESINGER (Bass, Electronics)

 24.5. Freitag, 20.00          Passageway. Ein Liederzyklus: STEPHANIE WEISS (Mezzosopran) und CHRISTINA WRIGHT-IVANOVA (Klavier) bringen 

            LQ                                Passageway von Jonathan Stark zu Gehör — mit Texten von Franziska Haß. Anschließend: JONATHAN STARK im Gespräch mit Alejandro del Valle-Lattanzio

 31.5. Freitag, 20.00          Neue Werke für Saxophon & Klavier*
            LQ                       Das DUO IMPETUS aus GEORG PALMANSHOFER (Saxophon) und ILIYANA STOYANOVA (Klavier) führt Werke von 

                                                 Jakob Gruchmann, Johanna Doderer, Erwan Borek, Michael F. P. Huber, Johannes Berauer, Viktor Fortin und Daniel Muck auf                     * nachgeholt vom 22.2.2019

   5.6. Mittwoch, 20.00        Klarinette neu. VERA KARNER (Klarinette) und MACIEJ SKARBEK (Klavier) spielen Werke von

             LQ                                   Béla Kovács, Wolfram Wagner, Akos Banlaky, Olivier Messiaen und Jörg Widmann

   7.6. Freitag, 20.00          CLAUDIA CERVENCA — Stimme und Elektronik. Mit: DANIEL MAYER (Elektronik), RAIMUND VOGTENHUBER (Elektronik) und 

            LQ                       CLAUDIA CERVENCA (Stimme) — Programm: Daniel Mayer Lokale Orbits/Solo 8, Raimund Vogtenhuber Un.Wort.Laute, Reflections of voice, 

                                                 Claudia Cervenca Studies on intermittent breathing I

12.6.Mittwoch, 18.00          Azephal + Aleph — Teil 11: Überwachungstechnologien und Klangverdichtungen

        LQ                       JASMINE GUFFOND (FR) / JAKOB SCHAUER (AT)

          20.00                    MELODIEN. Zwischen Japan und Österreich: CHIKA HAYASE (Violine) und KENICHI NISHIZAWA (Klavier) führen Werke von

            LQ                       Kenichi Nishizawa, Jorge Humberto Pinzón, Marcel Rubin und Thomas Daniel Schlee auf 

 14.6. Freitag, 20.00          LUC FERRARI — Enfilades anecdotiques. KAORI NISHII (Klavier) und ANGéLICA CASTELLÓ (Klangregie) — Programm: Auszug aus 

          LQ                       Les Anecdotiques — exploitation des concepts no. 6 (2001—2002), Collection de petites pièces, ou 36 enfilades pour piano et magnétophone (1985) und Unheimlich schön (1971) 

                                                 Anschließend: BRUNHILD FERRARI im Gespräch mit Angélica Castelló und Volkmar Klien

 19.6. Mittwoch, 20.00          MONTH OF SUNDAYS. ALEXANDER KRANABETTER (Trompete, Synthesizer), IVO FINA (Gitarre), 

            LQ                       PHILIPP HARNISCH (Saxophon), JOHANNES WAKOLBINGER (Schlagzeug)

 26.6. Mittwoch, 20.00        Eine moderne Geschichte. MATTHIAS GREDLER (Violoncello) und JAKOB FICHERT (Klavier) führen Werke von 

             LQ                                Claude Debussy, Anton Webern, Michael Maria Gredler, Witold Lutosławski, Sergej Prokofjew und Friedrich Cerha auf

 28.6. Freitag, 20.00          Über den Wechsel und zurück. RUPERT BERGMANN (Bassbariton) und RITA MELEM (Klavier) spielen Werke von Komponisten             

             LQ                            des Steirischen Tonkünstlerbundes (STB) und der Interessengemeinschaft Niederösterreichische KomponistInnen (INÖK): 

                                                 Richard Dünser, Wolfram Wagner, Gerhard Präsent, Tzveta Dimitrova, Johannes Kern, Ursula Erhart-Schwertmann, Ivan Eröd und Viktor Fortin

   3.7. Mittwoch, 20.00        Im Nebel ... DORIS ADAM und CHRISTOPH RENHART (Klavier). Mit Werken von 

            LQ                       Kaija Saariaho, Richard Dünser, Gianluca Iadema, Christoph Renhart, Bernd Franke und Tristan Murail

3.5.   Die beiden Musikerinnen des 2015 gegründeten Duos strings & noise
verbindet seit Jahren eine intensive Zusammenarbeit, u.a. im Ensem-
ble Studio Dan, Ensemble Platypus, The Black Page Orchestra und bei
Projekten der JazzWerkstatt Wien. In ihrer gemeinsamen Arbeit for-
schen sie intensiv nach den vielen Klang- und Geräuschmöglichkeiten
ihrer Instrumente und scheuen nicht davor zurück, an die Grenzen
des Spielbaren zu gehen. Nach mehreren akustischen Duo-Auftritten
setzten sie aktuell ihren Schwerpunkt auf Werke, die Elektronik, Video
und performative Elemente miteinbeziehen.             Maiken Beer/VK

8.5.   Die Flöte ist ein Instrument, das oft mit Träumerei, Magie, Vogelgesang
und exotischen Bildern in Verbindung gebracht wird. Neben der
menschlichen Stimme und der Perkussion ist sie eines der ältesten
Instrumente der Menschheit. Dieses Programm enthält moderne und
zeitgenössische Werke, die teils durch eine programmatische Anspie-
lung, teils durch ihren musikalischen Inhalt unterschiedliche Welten
evozieren, Naturerscheinungen herbeirufen und das Wesen des In-
struments zum Vorschein bringen.                                          AdVL

10.5.  Ein Projekt, das unter dem Motto »Einander anders und eins sein«
die musikalische Synergie von zwei Generationen herausragender
Musiker auf die Bühne bringt: Herbert Lauermann (*1955) ist ein
Wiener Komponist und Universitätsprofessor. Sein vokales und kam-
mermusikalisches Werk war in der Musikwerkstatt oft zu hören. Sein
Sohn Lukas Lauermann (*1985) ist Cellist und »Klanggestalter« und
in einem vielfältigen stilistischen Bereich zwischen Pop, improvisierter
Musik, Neuer Musik und Jazz tätig.                                        AdVL 

17.5. Sir Lennox Berkeley (1903—1989) gehört zu den wichtigsten engli-
schen Komponisten des 20. Jahrhunderts. Studium in Paris bei Nadia
Boulanger; nach seiner Rückkehr nach England enge Freundschaft
mit Benjamin Britten, gemeinsame Komposition der Orchestersuite
Mont Juic. Sein ältester Sohn Michael Berkeley, Baron Berkeley of
Knighton, ist ebenfalls ein angesehener Komponist. Studium u.a. bei
Richard Rodney Bennett; weltweite Aufführungen durch namhafte
Persönlichkeiten wie André Previn und Mstislav Rostropovich. AdVL

22.5.  Aleksandra Bajde (*1987 in Maribor/Slowenien) ist Sängerin und Kom-
ponistin in Wien. Als Teil des duo clearobscure, einer zwischen Jazz
und Neuer Musik angesiedelten Formation, gibt sie einen Überblick
über ihr aktuelles kompositorisches Schaffen. Aleksandra Bajde stu-
dierte Jazz-Gesang, Soziologie, Internationale Beziehungen und ab-
solvierte u.a. einen Master in Komposition an der Anton Bruckner
Privatuniversität in Linz. Durch den Einsatz unkonventioneller Kla-
vier- und Gesangstechniken verfügt Bajde über eine umfangreiche
Palette von Klangfarben. Melodische Einfachheit und harmonische
Klarheit kontrastiert sie mit parallel laufenden, unerwarteten Klang-
schichtungen.                                                                                  VK

23.5.  Das Trio Luchs mit Astrid Wiesinger, Beate Wiesinger und Florian Sig-
hartner trifft an diesem Abend auf den Cellisten Clemens Sainitzer.
Sie beschreiben ihre Musik als einen Mix aus dem Spirit von John
Zorns »Masada« und aus ansatzweise nach Eric Dolphy oder Albert
Ayler klingenden Annäherungen an Pop- und Hip-Hop-Grooves des
21. Jahrhunderts. Dieser Mix kommt durch die individuellen Zugänge
zustande, welche die MusikerInnen gegenüber der Spielweise und
der Klangkombination ihrer Instrumente entwickelt haben. 

                                                                                       Judith Ferstl/VK

24.5. Der Liederzyklus Passageway des jungen deutschen Komponisten
und Dirigenten Jonathan Stark ist eine Hommage an den »unbekann-
ten Flüchtling«. Die psychische Verfassung von Menschen auf der
Flucht findet Ausdruck in diesem Werk. Es führt die ZuhörerInnen
durch unterschiedliche Facetten der Verwirrung, Trostlosigkeit, aber
auch von Mut und Hoffnung. In der Musikwerkstatt werden die Musi-
kerInnen der Uraufführung (The National Opera Center America, New
York City, 2017) das Werk zum ersten Mal in Österreich präsentieren.
                                                                                                    AdVL

31.5. Das Saxophon ist ein außerordentlich vielseitiges und beliebtes In-
strument, das von KomponistInnen bisher nicht ausreichend gewürdigt
wurde. Die jungen österreichischen Komponisten Erwan Borek (*1996),
Jakob Gruchmann (*1991) und Daniel Muck (*1990) bereichern mit
ihren eigens für diesen Abend geschriebenen Werken für Saxophon
das Repertoire. Außerdem Teil des Programms: eine Sonate von Viktor
Fortin (UA), Prelude von Johannes Berauer (ÖEA) sowie Arrangements
von Werken für Klarinette und Klavier (Auszüge aus Michael F. P. Hu-
bers Veitstänzen op. 22 und von Johanna Doderers Die Blüte). AdVL

5.6. An diesem Abend wird die junge Wiener Klarinettistin Vera Karner,
vielfache Preisträgerin, vom ebenso jungen und ausgezeichneten 
Pianisten Maciej Skarbek (geb. in Rzeszów, Polen, studiert seit 2014
an der MUK) begleitet. Die beiden präsentieren neue Werke, darunter
die Uraufführung der Suite op. 55 von Akos Banlaky. Weiterer zen-
traler Bestandteil des Programms sind Werke von Komponisten, die
auch bekannte Klarinettisten sind (u.a. Jörg Widmann und Béla 
Kovács).                                                                                       AdVL

7.6.   Die in Rumänien geborene und in Wien lebende Vokalistin Claudia
Cervenca verließ vor rund zehn Jahren die Mainstream-Jazzszene
und agiert seitdem international im Experimentierfeld der freien Im-
provisation und Neuen Musik. Ihr Interesse an elektronisch generier-
ten Klängen als Ergänzung zur eigenen Stimme war Aus gangspunkt
für das spätere Kompositionsstudium und Kooperationen mit Me-
dienkünstlerInnen. Daniel Mayer (*1967) ist Komponist mit Schwer-
punkt Elektronik und seit 2016 Gastprofessor für elektroakustische
Komposition an der Kunstuniversität Graz. Raimund Vogten huber
(*1973) lebt als Komponist und Medienkünstler in Zürich, wo er am
Institut für Computermusik und Sound Technology an der Hochschule
der Künste tätig ist.                                                                            VK

12.6.,18 Uhr: Jasmine Guffond reflektiert in ihren elektronischen Klang -
stücken Überwachungstechnologien. Dafür sonifiziert sie Gesichts -
erkennungsalgorithmen, Daten globaler Netzwerke und Internet-Tra-
cking-Cookies und verarbeitet Forschungsergebnisse in unheimlichen
akustischen Szenerien. Jakob Schauer arbeitet im Kontext von bil-
dender Kunst und Sound Art und ist als elektroakustischer Musiker
aktiv. Durch Frequenzschichtungen und Klangver dichtungen erzeugt
er Flächen in variierenden Stimmungen, welche die Passivität und
Aktivität des Zuhörens ausloten.                                Shilla Strelka/VK

          20 Uhr: Kenichi Nishizawa (*1978) gilt als Autodidakt und wurde in
Japan mehrfach mit Kompositionspreisen ausgezeichnet. 2005 er-
langten seine Werke die Aufmerksamkeit von italienischen Musike-
rInnen ersten Ranges. Für sein österreichisches Debütkonzert haben
wir Werke ausgewählt, deren Tonsprache jener von Kenichi Nishizawa
verwandt ist. Der österreichische Komponist Marcel Rubin (1905—
1995) wurde von den Nazis ins mexikanische Exil gezwungen. Nach
der Rückkehr prägten seine Werke das österreichische Musikleben,
heute sind sie nicht mehr präsent. Der kolumbianische Komponist
Jorge Humberto Pinzón erlangte mit der Sonatine seinen Titel am
Tschaikowksy-Konservatorium in Moskau.                                AdVL

14.6.  Luc Ferrari (1929—2005) war einer der Pioniere elektroakustischer
Komposition und Klangkunst. Die beiden Wiener Musikerinnen Kaori
Nishii und Angélica Castelló bringen mit Collection de petites pièces ...
eine seiner umfangreichsten Kompositionen für Klavier und Elektronik
zur Aufführung. Dieses selten gespielte Werk wird von zwei Kompo-
sitionen für Zuspielung gerahmt. Im Anschluss wird seine Witwe, die
Komponistin Brunhild Ferrari, zum Werk Luc Ferraris sprechen. Das
umfangreiche Repertoire der Pianistin Kaori Nishii umfasst die
Schwerpunkte Wiener Klassik, 2. Wiener Schule und zeitgenössische
Musik. Die Komponistin und Klangkünstlerin Angélica Castelló kon-
zentriert sich in ihrer Arbeit auf Fragilität, Traumwelten und das Un-
bewusste. Sie konzertiert weltweit und hat international auf Labels
veröffentlicht.                                                                                   VK

19.6. Bei dem 2013 in Wien gegründeten und dort beheimateten Ensemble
month of sundays treffen Minimal Music und Post Rock auf entschleu-
nigten Jazz. Das Quartett kreiert ausbalancierte Instrumentalmusik
an der Schnittstelle von akustischer und elektronischer Klangästhetik.
Im Frühjahr 2015 erschien das Debütalbum, es folgten Einladungen
zu namhaften Festivals sowie Konzertreisen durch Europa und in die
USA. Das zweite Album befindet sich zur Zeit in der Kompositions-
und Produktionsphase, trägt den Arbeitstitel »Time and Ruins« und
wird im Herbst erscheinen.                                      Judith Ferstl/VK

26.6.  Matthias Gredler (*1975 in München) ist ein erfahrener Kammermu-
siker mit umfangreicher Karriere. Schon in den 80er Jahren spielte
er in einem Klaviertrio mit dem Pianisten Jakob Fichert, der ebenso
eine extensive Karriere als Kammermusiker und Solist aufweisen
kann. Als Duo präsentieren sie ein Programm, das implizit eine Ge-
schichte der europäischen Moderne erzählt - u.a. die Sonate für Cello
und Klavier von Claude Debussy, das Gesamtwerk für diese Besetzung
von Anton Webern und zeitgenössische Werke von Michael Maria
Gredler und Friedrich Cerha.                                                      AdVL

28.6. Zwischen der Steiermark und Niederösterreich liegt das Mittelgebirge,
das diesem Projekt als Symbol für die Verbindung zweier Komponis-
tInnenbünde dient. Die Geschichte dieser Allianz ist eng mit dem
Bassbariton Rupert Bergmann verknüpft. Viele der Lieder, die in der
Alten Schmiede zu hören sein werden, sind Bergmann gewidmet oder
wurden für ihn arrangiert. Dem Wiener Publikum gibt dieses Projekt
Gelegenheit, einen facettenreichen Einblick in das aktuelle Liedschaf-
fen der Region zu gewinnen.                                                      AdVL

3.7.    In Monets berühmter Bildserie zur Londoner Waterloo Bridge ist das
Zusammenspiel aus Farben und Nebel exemplarisch manifestiert. Wel-
cher impressionistische Farbreichtum sich aus den umdunkelten Fer-
nen der Nacht, der obskuren Stille und den Sphären des Vergessenen
in Klang setzen lässt, zeigen die KomponistInnen dieses Abends in ih-
rem Schaffen für Klavier. Die Palette reicht von zartesten Pastelltönen
bis hin zum kräftigsten Rot und lässt die PianistInnen dabei sämtliche
Aspekte des Instruments ausleuchten.        Christoph Renhart/AdVL

           
   2.5.  Donnerstag, 19.00    Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Das Wunderbare und das Monströse • Redaktion und Moderation: MIEZE MEDUSA • es lesen ISABELLA FEIMER (Wien) Monster. Erzählung (Limbus) •

                 AS                                CORNELIA HÜLMBAUER (Wien) MAU OEH D. Lyrik (Sukultur) • PETER MARIUS HUEMER (Wien) Die Bewässerung der Wüste. Roman (Sisyphus)

  7.5.  Dienstag, 19.00         GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem StifterHaus Linz und dem Literaturhaus Graz                                               73. Grundbuch

                 LQ                                REINHARD FEDERMANN (1923—1976) DAS HIMMELREICH DER LÜGNER. Roman (Langen-Müller, 1959; Picus, 1993) • ROBERT SCHINDEL (Wien) kommentierte Lesung • 

                                                      GÜNTHER STOCKER (Universität Wien) Referat • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER (Universität Graz) und KURT NEUMANN • 8.5., 19.00, Literaturhaus Graz; 

                                                 9.5., 19.30, StifterHaus Linz • Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — Erste Lieferung (2007); Zweite Lieferung (2013); Dritte Lieferung (2019)

   9.5.  Donnerstag, 20.00    Ö1 — RADIOPHONE WERKSTATT 2019 — 2:  ANDREAS JUNGWIRTH stellt vor: 

               AS                                FAKE NEWS BLUES — von der Entstehung einer Serie (Ö1/FM4-Hörspiel, gemeinsam mit der Drehbuchklasse an der Filmakademie) und diskutiert mit 

                                                 MONIKA KALCSICS (Idee und Konzept), PHILIP SCHEINER (Produktion) und den AutorInnen

                                    FELIX KALAIVANAN, YANNICK REUTER, ANDREAS SCHIESSLER und SOPHIA SIXTA                                         

DICHTERLOH 2019 • Lyrikfestival • 13.—27.5.
Lesungen und Gespräche • Autorenprojekt; Konzept und Moderation: MICHAEL HAMMERSCHMID
13.5.  Montag, 19.00            »Abgesang und Endgesang«

                AS                                DERYN REES-JONES (Großbritannien) zweisprachige Lesung aus What It’s Like To Be Alive. Selected Poems (Seren, 2016) und Erato (Seren, 2019)

                                                 PETER ENZINGER Gedichte aus ahabs blau (Zeichnungen von Georg Bernsteiner, Klever, 2018) und unveröffentlichte Gedichte

                                                 DAGMARA KRAUS (Deutschland und Frankreich) wehbuch. undichte prosage (roughbook 36, 2016), Aby Ohrkranf’s HUNCH POEM (roughbook 46, 2019) und unveröffentlichte Gedichte

14.5.  Dienstag, 19.00          »Liebe, Abschied, Existenz«

                 AS                                PAVLE GORANOVIć (Montenegro) zweisprachige Lesung aus Die schwindende Stadt (montenegrinisch — deutsch, übersetzt von Jelena Dabić; Edition Korrespondenzen, 2019)

                                                 TZVETA SOFRONIEVA (Deutschland) Landschaften, Ufer (Edition Lyrik Kabinett bei Hanser, 2013) 

                                                 ANJA GOLOB (Slowenien) Anweisungen zum Atmen (aus dem Slowenischen von Urška P. Černe und Uljana Wolf; Edition Korrespondenzen, 2018)

 15.5.  Mittwoch, 19.00        »Zu Gast bei Dichterloh« 

               AS                               GRAND TOUR. REISEN DURCH DIE JUNGE LYRIK EUROPAS (Hg. Jan Wagner und Federico Italiano; Hanser, 2019)

                                                 RIINA KATAJAVUORI (Finnland) • VALéRIE ROUZEAU (Frankreich) • ANDREI SEN-SENKOV (Russland) • CHRISTOPH W. BAUER
                                           Konzept und Moderation: FEDERICO ITALIANO (Italien — Österreich)                In Kooperation mit der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung 

 16.5.   Donnerstag, 17.00    »Sprachklang und Weltanfang. Gedichte für Kinder und Erwachsene«

                 AS                                HEINZ JANISCH Ich schenk Dir einen Ton aus meinem Saxofon (Illustration: Linda Wolfsgruber; Jungbrunnen, 2000), Wo kann ich das Glück suchen? (Illustration: Linda 

                                                         Wolfsgruber; Jungbrunnen, 2015) und unveröffentlichte Gedichte

                                                 JUDITH NIKA PFEIFER nichts ist wichtiger. ding kleines du (Mitter, 2012), manchmal passiert auch minutenlang gar nichts (Berger, 2015), TUCSONIC (hochroth, 2019)

 20.5.  Montag, 19.00            »weiter/über/setzen« 

                 AS                                I: LYRISCHER WILLE. Poesie einer multilingualen Gesellschaft (Hg. Matthias Vieider und Arno Dejaco; Folio, 2018)                                                             

                                                 Buchvorstellung, Lesung, Gespräch: MATTHIAS VIEIDER • GERD SULZENBACHER • MARIA OBERRAUCH (alle Italien und Österreich)

                                                 II: »IHRER ZEIT ENTSTAUBT« Übersetzungen aus GERTRUDE STEINs Bee Time Vine and Other Pieces, 1913—1927 (Yale University Press, 1953)

                                                    Gespräch und Einführung mit ULF STOLTERFOHT (Deutschland) • Übersetzungslesungen seiner Studierenden: 

                                                      ANA ABAGRADJANS • MUHAMMET ALI BAŞ • NAA TEKI LEBAR • THEODOR MAIER • FRIEDA PARIS • KATHARINA PRESSL • 

                                                      TIZIAN RUPP • BETTINA SCHEIFLINGER • LEON WIENHOLD
 21.5.  Dienstag, 19.00          »politische Dichtung, poetische Bestandsaufnahme«

                 AS                                DINE PETRIK Traktate des Windes. Klage Getöse Flucht (Bibliothek der Provinz, 2019) 

                                                 LILIAN FASCHINGER Raue Nächte mit Gesang. Gedichtzyklus (literatur/a. Jahrbuch des Robert-Musil-Instituts, 2006),  Genesungsgedichte aus dem Band Ortsfremd (Baldreit Edition, 1994) 

                                                 STEFAN SCHMITZER okzident express. falsch erinnerte lieder (Droschl, 2019)

 27.5.  Montag, 19.00            »Ethnopoesie«/eine Art Werkportrait

                 AS                                JEROME ROTHENBERG (USA) zweisprachige Lesung aus Rituale & Events (hochroth, 2019), Khurbn (Wunderhorn, 2017), Polen/1931 (roughbooks, 2019) und neuer Gedichte •

                                                 Gespräch über »jüdische Mystiker, Diebe & Verrückte«. Ethnopoesie, Indianer und die Tradition amerikanisch-jüdischer Dichter

                                                 Konzeption, Übersetzungen, Einleitung, Übersetzungslesung und Moderation: NORBERT LANGE (Deutschland)

 28.5.  Dienstag, 18.00         GESELLSCHAFTSRÄUME DER LITERATUR  •  5. Veranstaltung der Reihe — Konzept und Redaktion: KURT NEUMANN

                 AS                               MICHAEL DONHAUSER (Vaduz/Wien) — SYNTHETISCHE ANALYSEN 
                                  I — ADALBERT STIFTER: WALDWAND (Matthes & Seitz, 2016) — Donhausers analytisch-poetische Paraphrase des Romans WITIKO (1867):

                                                 THOMAS ASSINGER (Salzburg) und THERESIA PRAMMER (Berlin): Überlegungen zu Waldwand; der Autor liest 

                                                                        II — BUCHGESTALTUNG UND PARFUMS: Michael Donhauser im Gespräch und Textdialog mit WALTER PAMMINGER (Wien) und seinen Arbeiten •   

                                                 Intermezzo mit neuen Sonetten Michael Donhausers

 29.5.  Mittwoch, 19.00        III — VIDEOS: JUDITH ALBERT (Zürich)* zeigt eine Auswahl ihrer Videos, Michael Donhauser liest dazu seine Paraphrasen

                 AS                                IV — FOTOGRAFIEN: NATASCHA AUENHAMMER (Wien) zeigt vier Fotografien, Michael Donhauser liest den davon ausgelösten Text

                                                      * mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia

   3.6.  Montag, 19.00            ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2019 • ein Gemeinschaftsprojekt von Bundeskanzleramt/Sektion Kunst und Kultur, Institut für Germanistik der Universität Wien, 

               I., Universitäts-           Gesellschaft zur Erforschung von Grundlagen der Literatur und Alte Schmiede

               ring 1, Hörsaal 32     MICHAEL LENTZ (Leipzig — Berlin; Professor für Literarisches Schreiben am Deutschen Literaturinstitut Leipzig) zwei Vorlesungen zum Thema: INNEHABEN. ENÁRGEIA. 

                                                      1. Vorlesung: Organon der Ekphrasis. Klärung einiger Begriffe der spezifischen Beziehung von Literatur und bildender Kunst 

                                Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien), Redaktion: KURT NEUMANN • Hörsaal 32, Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege IX

   4.6.  Dienstag, 19.00          MICHAEL LENTZ (Leipzig — Berlin) liest aus seinem Roman SCHATTENFROH. Ein Requiem (S. Fischer, 2018)

          LQ                   Einleitung und Moderation: ANDREAS PUFF-TROJAN (Universität München)

   6.6.  Donnerstag, 19.00     BORA ćOSIć (Berlin — Rovinj) liest aus IMMER SIND WIR ÜBERALL. Reisen in Italien und Österreich (folio, 2019) 

               LQ                            Gespräch über 25 Jahre folio Verlag und Einleitungsgespräch mit dem Verleger LUDWIG PAULMICHL • Dolmetscherin und Lesungsmitwirkung: MASCHA DABIć

                                                 Moderation: DANIEL TERKL

 11.6.  Dienstag, 19.00        GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem StifterHaus Linz und dem Literaturhaus Graz                                                74. Grundbuch

                 LQ                                MAJA HADERLAP (*1961): ENGEL DES VERGESSENS. Roman (Wallstein, 2011) • Maja Haderlap (Klagenfurt) liest •

                                                      KARL WAGNER (Prof. em. Universität Zürich) Referat • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER (Universität Graz) und KURT NEUMANN •

                                                 12.6., 19.00, Literaturhaus Graz; 13.6., 19.30, StifterHaus Linz 

                                                 Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — Erste Lieferung (2007); Zweite Lieferung (2013); Dritte Lieferung (2019)

 13.6.  Donnerstag, 19.00    SLAMMER. DICHTER. WEITER. 2.2. Rezitieren. Konfrontieren. Reagieren • Autorenprojekt der Alten Schmiede

               AS                                XAVER WIENERROITHER aka KSAFA (Wien — Salzburg) und 

                                                 KATHARINA TÖPFER aka KÄTHL (Innsbruck) — Auftritte mit österreichischen Gedichten des 20./21. Jahrhunderts

                                                 Konzept und Moderation: MARKUS KÖHLE (Wien)

 17.6.  Montag, 19.00          ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2019

               I., Universitäts-           MICHAEL LENTZ (Leipzig — Berlin) INNEHABEN. ENÁRGEIA. 2. Vorlesung: Ekphrastische Psychogeographie. Über die spezifische Beziehung zwischen Text und Bild im Roman Schattenfroh

               ring 1, Hörsaal 32     Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien) • Hörsaal 32, Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege IX

 18.6.  Dienstag, 19.00         ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2019 

                 AS                                KONVERSATORIUM zu den 2 Vorlesungen von MICHAEL LENTZ: INNEHABEN. ENÁRGEIA • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien)

 24.6.  Montag, 19.00          MARKUS KÖHLE (Autor, Wien) und CLAUDIA ROHRAUER (Künstlerin und Fotografin, Wien) lesen, zeigen und sprechen über ihr gemeinsames Buch 

               AS                                ROHR_KÖHL_AUER. foto-text-interferenzen (Sonderzahl, 2019) • Moderation: JOHANNES TRÖNDLE

            20.30                         GESELLSCHAFTSRÄUME DER LITERATUR • 6. Veranstaltung der Reihe — Konzept und Redaktion: KURT NEUMANN

                 Votiv Kino,                LYDIA MISCHKULNIG (Schriftstellerin, Wien) zusammen mit CHRISTA ZÖCHLING (Journalistin, Wien): SIC! TRANSIT!
               IX., Währinger-         1. Teil: STYX (Österreich, 2018) von WOLFGANG FISCHER: Vorführung des Filmes, in Kooperation mit dem filmladen •

                     str. 12                               Karten: € 8,90 im Votiv Kino, T +43 1 317 35 71 und voraussichtlich ab Anfang Juni bei den Literaturveranstaltungen in der Alten Schmiede

 25.6.  Dienstag, 19.00         GESPRÄCHSRUNDE zu dem vom Film STYX aufgeworfenen Themenkomplex von Massenflucht und Einzelschicksal, Notfall und moralischer Hilfsverpflichtung, Migration und

                 LQ                                staatlicher Zuwanderungsbeschränkung, Zivilcourage und Staatsgewalt

                                                      PAUL CHAIM EISENBERG (Oberrabiner der IKG Wien 1983—2016) • MELITA H. SUNJIC (Transcultural Campaigning, 1993—2018 UNHCR) •

                                                 BERNHARD KITTEL (Wirtschaftssoziologe, Univ. Wien) • FRIEDRUN HUEMER (Psychotherapeutin; Obfrau von Hemayat — Betreuungszentrum für Folter- und Kriegsüberlebende)

                                                 Gesprächsleitung: CHRISTA ZÖCHLING und LYDIA MISCHKULNIG • 2. Teil des Projektes: 22./23.10.2019

 27.6.  Donnerstag, 19.00     Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Sinnenbrand — eine performative Lesung • Redaktion und Moderation: RENATA ZUNIGA

               AS                                GLUTDRUCK. Texte der Gruppe Sinnenbrand (Peter Assmann, Ferdinand Götz, Richard Wall, Paul Jaeg; Arovell, 2015) • 

                                                 performative Lesung: FERDINAND GÖTZ • PAUL JAEG • RICHARD WALL
   1.7.  Montag, 19.00          DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autorenversammlung • Redaktion und Moderation: CHRISTINE HUBER                                                              

               AS                               ALFRED GOUBRAN (Wien) Technische Tiere (mit Zeichnungen von Kazaki Maruyama; Limbus, 2018) • MONIKA MASLOWSKA (Rum/Tirol) Winterrot (Limbus, 2018) •  

                                                 ALICE HARMER (Wien) Die Farbe der Veränderung (edition lex liszt 12, 2018) •  SUSANNE TOTH (Wien) WIR SIND (Edition fabrik.transit, 2018) •  

                                                 CHRISTINA ZURBRÜGG (Wien) Haiku — Zeit für 17 Silben (Manuskript) • FRIEDRICH HAHN (Wien) neben deinen fußnoten mein alter schuh (Berger, 2019)

   2.7.  Dienstag, 19.00         Literatur als Zeit-Schrift // Podium-Sommerlesereihe 2019
           AS                                CLAUDIA ERDHEIM, CORNELIA TRAVNICEK und NILS JENSEN Gespräch über Zeitschrift, Verein und Lesekreis Podium • Lesungen • 

                                                 Eröffnung der 26. Sommerlesereihe Ferne Spiegel — Literatur und Geschichte • Gesprächsmoderation: BIRGIT SCHWANER • Redaktion: Lena Brandauer 

                                                      Weitere Termine der Sommerlesereihe: 4./9./11./16./18./23. und 25.7., 19 Uhr, Café Prückel 
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2.5.   Isabella Feimers Erzählung Monster mäandert zwischen Makro- und
Mikroblick, Innenschau und Ausblick. Vor der Kulisse eines Roadmovies
spießt Max, ein Fotograf mit beschädigtem Ich, seine von emotionaler
Verwahrlosung und Tristesse geprägte Umgebung mit Blicken auf, um
dann in Melancholie zu verfallen. Mit fotografisch-geübter Perspektive
versucht der Erzähler auch das eigene Scheitern in Szene zu setzen,
als wäre der amerikanische Traum noch nicht kaputt.

           Cornelia Hülmbauer zeigt in einem Langgedicht über archaische Macht-
verhältnisse im Alltag, wie ein Mädchen von seinem Umfeld (Opa,
Onkel, Oma, Mama) so lange passend gemacht wird, bis es kaputtgeht.
Mit effizienten Mitteln, Verfremdung von bekanntem Sprachmaterial
und liedhaften Formen beschäftigt sie sich auch mit der Frage nach
der Rolle der Grammatik im Spiel der Macht.

         Ein alternder und mutloser Archäologe, eine junge, brillante Studentin
und eine Stadt — möglicherweise Wien —, in der trotz Krieg eine prekäre
Normalität aufrechterhalten wird. Dr. Thiel lebt in einer Halbwelt im
Tiefgeschoss mit seinen Geistern. Er darf nicht mehr zu Ausgrabungen
fahren, er muss Einführungsvorlesungen halten, bis ihn Persephone
voller Bewunderung einer wissenschaftlichen und emotionalen Frisch-
zellenkur unterzieht. Peter Marius Huemers Text Die Bewässerung der
Wüste ist eine beißende Satire auf den Wissenschaftsbetrieb und ein
erzähltechnisch raffinierter Debütroman.             (Mieze Medusa)

7.5.    Reinhard Federmann (1923—1976) war lange Zeit ein von der Litera-
turwissenschaft verdrängter Autor. Nicht nur, dass er ein äußerst hete-
rogenes Werk hinterlassen hat — Unterhaltungsromane und Witze-
sammlungen finden sich dort ebenso wie engagierte Zeitromane und
Anthologien politischer Texte —, hat er auch Anfang der 1970er-Jahre
im Streit zwischen dem konservativen PEN-Club und der Grazer Auto-
renversammlung heftig gegen Jandl, Jelinek und die Avantgarde pole-
misiert. Damit war sein Image als altmodischer, ja reaktionärer Autor
gefestigt und man unterließ es, sich mit seinen Texten zu beschäftigen.
Dabei gibt es dort einiges zu entdecken, zuallererst seinen 1959 ver-
öffentlichten Roman Das Himmelreich der Lügner. Dieser passt freilich
nicht in die gängigen Vorstellungen der frühen österreichischen Nach-
kriegsliteratur, in der es angeblich keine adäquate literarische Aufar-
beitung von Faschismus und Krieg gegeben habe. Dieses Klischee wi-
derlegend entwirft der Roman einen Längsschnitt der österreichischen
Geschichte zwischen 1933 und 1956, setzt sich ausführlich mit dem
Februaraufstand 1934 auseinander, mit Nationalsozialismus, Stalinis-
mus, Holocaust und Kaltem Krieg. Ein Grundbuch der österreichischen
Literatur also, auch wenn es bis vor kurzem von Germanistik und lite-
rarischer Öffentlichkeit ignoriert worden ist.       (Günther Stocker)

           Reinhard Federmann, *1923 in Wien, 1942 Kriegsdienst, 1945 krank
aus sowjetischer Gefangenschaft entlassen. Jus-Studium, ab 1947 freier
Schriftsteller, Journalist, Herausgeber und Übersetzer in Wien, enge
Zusammenarbeit mit Milo Dor; Generalsekretär des österreichischen
PEN-Clubs, gründet 1972 die Kulturzeitschrift Die Pestsäule, er stirbt
1976. Veröffentlichungen (Auswahl): Das Himmelreich der Lügner. Roman
(1959/1993); Barrikaden. Ein Roman aus dem Sturmjahr 1848
(1973/1998); zusammen mit Milo Dor u.a.: Internationale Zone. Roman
(1953/1994); der unterirdische strom. träume in der mitte des jahrhun-
derts, ein versuch (1953); Das Gesicht unseres Jahrhunderts. Sechzig
Jahre Zeitgeschehen in mehr als sechshundert Bildern (1960); Über-
setzungen.

         Robert Schindel, *1944, seit 1985 freischaffender Schriftsteller, schreibt
Gedichte, Romane, Prosa, Essays, Bühnenstücke, zuletzt u.a.: Man ist
viel zu früh jung. Essays, Reden und Bekenntnisse (2011); Der Kalte.
Roman (2013); Don Juan wird sechzig. Heiteres Drama (2015).

           Günther Stocker, *1966 in Salzburg, seit 2011 Assoziierter Professor
am Institut für Germanistik der Universität Wien. Zuletzt publiziert:
Diskurse des Kalten Krieges. Eine andere österreichische Nachkriegslite-
ratur (mit S. Maurer und D. Neumann-Rieser, 2017).

9.5.    Viermal im Jahr stellt Andreas Jungwirth radiophone Werke (Hörspiel,
Feature, Kunstradio) aus der Produktionswerkstatt von Ö1 vor und be-
spricht sie mit Gästen und Publikum.

         Radio hört man meist nebenbei, alleine, im Auto oder mit Kopfhörer
auf den Ohren. Das gemeinsame Hören von Hörspiel-, Feature oder
Kunstradioproduktionen schafft nicht nur eine besondere Konzentration
auf den Hörsinn, es ermöglicht auch den Austausch über das Gehörte,
untereinander und mit den RadiokünstlerInnen, Mitwirkenden usw.
Dank der digitalen Möglichkeiten erleben Serien im Internet gerade ei-
nen Boom. Wie klingen diese fiktionalen Podcast-Serien — die nur fürs
Ohr und nicht fürs Auge geschrieben wurden? Was sind die speziellen
Herausforderungen? Welche Geschichten können erzählt werden?
 Gemeinsam mit der Drehbuchklasse an der Filmakademie hat das  Ö1-
Hörspiel eine dreiteilige Serie entwickelt. Im Stil eines »Writers’ Room«
haben die AutorInnen gemeinsam die Folgen von Fake News Blues
 erarbeitet, einem Roadtrip in eine verschworene Parallelgesellschaft.
Anhand von Hörbeispielen und im Rahmen eines Werkstattgesprächs
mit ProduzentInnen und AutorInnen werden Antworten auf obige
 Fragen gesucht.                                              (Andreas Jungwirth)
Andreas Jungwirth, *1967 in Linz, Hörspiel-, Theater- und Jugend-
buchautor. 2012—2016 Reihe Hörspielhaus im Schauspielhaus Wien,
seit 2015 Co-Moderator der Ö1-Hörspiel-Gala. 

           Monika Kalcsics arbeitet seit 2000 für Ö1, ist Producerin der Sendereihe
Hörbücher, entwickelt fiktionale Geschichten und produziert literarische
und gesellschaftspolitische Features. Einmal im Jahr kuratiert sie den
Kurzhörspielwettbewerb Track 5’. 

           Philip Scheiner, *1977, seit 1997 bei Ö1, zunächst in journalistischen
Formaten (v.a. Feature-Redaktion) sowie als Sprecher, seit einigen Jahren
als Regisseur, Lektor und Dramaturg in der Hörspielredaktion tätig. 

           Felix Kalaivanan, Yannick Reuter, Andreas Schiessler und Sophia Sixta
sind Studiedernde der Filmakademie Wien.

28./29.5. Einbindungen der eigenen Arbeit in andere Zusammenhänge wie
auch umgekehrt die Einbindung der Arbeit anderer in den eigenen Zu-
sammenhang geschehen unablässig. Damit sie aber explizit geschehen,
bedarf es einer Bereitschaft zum Austausch. Diese wurde mir entgegen-
gebracht und habe ich zuweilen anderen entgegengebracht. Unter »syn-
thetischen Analysen« verstehe ich Reaktionen auf eine Arbeit, die in sich
wiederum eine Eigenständigkeit erlangen, die sie vom Gegenstand ihrer
Analyse mehr oder weniger unabhängig macht. Eine Möglichkeit einer
solchen Reaktion ist die Paraphrase, und »Eine Paraphrase« ist der Un-
tertitel von »Waldwand«, worin ich auf den Dichtungsversuch »Witiko«
von Adalbert Stifter eingegangen bin. Theresia Prammer und Thomas
Assinger haben unterschiedlich auf diese Paraphrase reagiert und Ein-
führungen zur »Waldwand« geschrieben. 

         Walter Pamminger integriert als Buchgestalter in unkonventioneller
Weise Bild und Text in den von ihm räumlich aufgefassten Buchkörper.
Er wird seinen Ansatz wie auch sein Buch »Konzeptuelle Buchgestaltung«
vorstellen. Walter Pamminger beschäftigt sich auch seit Jahren mit der
Kultur der Düfte. Er hat angeregt, dass ich auf einzelne Parfums seiner
Sammlung mit meinen dichterischen Möglichkeiten reagiere. Einige dieser
Duftproben stellen wir vor.

         Zu Videoarbeiten von Judith Albert schreibe ich seit Jahren tatsächlich
eine Art Paraphrasen, die beschreibend deuten und immanent bleiben,
da sie die Videos zwar in ein Assoziationsfeld, doch nicht in einen kunst-
geschichtlichen Zusammenhang stellen, sofern dieser nicht durch das
 jeweilige Video nahegelegt wird. 

         Es sind vier Fotos von Natascha Auenhammer, die eine unerwartete
 Reaktion in mir ausgelöst haben, jene nämlich, die man im Umfeld von
psychedelischen Erfahrungen Flashbacks nennt. In einer Art Erzählung,
die sich auch der Frage nach dem Unbeschreiblichen stellt, habe ich ver-
sucht, sowohl die den Text auslösenden Fotos wie auch den Kontext, in
dem diese Erfahrungen stehen, nachzuvollziehen. Natascha Auenhammer
wird dazu die entsprechenden Fotos zeigen.  (Michael Donhauser)

           Michael Donhauser, *1956 in Vaduz, studierte Germanistik und Roma-
nistik, lebt in Wien und Vaduz. Lyrik, Prosa und Übersetzungen aus
dem Französischen (u.a. Rimbaud, Ponge). Zuletzt erschienen: Nahe der
Neige (2009); Variationen in Prosa (2013); Waldwand. Schönste Lieder.
Einsame Fuge (2019).

           Thomas Assinger, *1989 in Villach, seit 2018 Universitätsassistent für
Neuere deutsche Literatur an der Universität Salzburg; forscht u.a. zu
deutschsprachiger Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts, zum
 Zusammenhang von Literatur und Wissen und zur Institutionenge-
schichte der Literatur. Die Antrittsvorlesung. Wiener Universitätsreden
der Philosophischen Fakultät (Hg. mit E. Grabenweger und A. Pelz,
2019).

           Theresia Prammer, *1973, lebt in Berlin. Essays und Herausgabe di-
verser Anthologien und Schwerpunkt-Dossiers, Übersetzungen aus dem
Italienischen und Französischen sowie aus dem Deutschen ins Italieni-
sche. Veranstaltungs- und Jurytätigkeit. Veröffentlichte u.a. Übersetzen.
Überschreiben. Einverleiben. Verlaufsformen poetischer Rede (2009);
Fährten (mit Ann Cotten und Monika Rinck, 2018). 

         Walter Pamminger, *1954, Studium der Chemie an der TU Wien. Buch-
gestalter im Bereich Kunst und Kultur, Kurator von Symposien zum Thema
Buchgestaltung und visuelle Kultur. Veröffentlichte zuletzt: Konzeptionelles
Buchgestalten (2018); Moussa Kone/Walter Pamminger/Bastian Schnei-
der: Eine Naht aus Licht und Schwarz. Graphic Novel (2018).

         Judith Albert, *1969, lebt in Zürich. Videoarbeiten, inspiriert von Wort-
bildern, alltäglichen Situationen oder Gemälden; Installationen und
Zeichnungen; Interventionen im öffentlichen Raum. Seit 1997 zahlreiche
internationale Ausstellungen und Preise, ihre Arbeiten sind in renom-
mierten Sammlungen vertreten.

           Natascha Auenhammer, *1964 in Wien, Studium der Rechtswissen-
schaften, danach Hinwendung zur Fotografie, ab 1990 freie Fotode -
signerin; Gründerin des Analogfachlabors und Ausstellungsraumes
 ZEBRA; zahlreiche internationale Ausstellungen, Preise, Ankäufe und
Publikationen.

3./17./18.6. Ekphrasis ist ein Sammelbegriff, unter dem sehr unterschiedliche
und dennoch miteinander verbundene Phänomene zusammengefasst
werden. Eine engere Bestimmung versteht Ekphrasis als Bildbeschrei-
bung und Bildzitat (von realen oder erfundenen Kunstwerken). In einem
weiteren Sinn versteht man in der Rhetorik unter Ekphrasis die an-
schauliche Beschreibung von Lebewesen, Ereignissen, Orten und Zeiten.
Wie mit den Mitteln der Sprache und der Literatur visuelle Erlebnisse
dargestellt und erzeugt werden, steht im Fokus dieser weiteren Fassung
von Ekphrasis.                                                                 (Thomas Eder)

4.6.    Die Anfangssituation des Romans ist düster: Der Ich-Erzähler sitzt in
einer Art Zelle. Er trägt eine »Gesichtsmaske«, seine Zunge scheint ge-
lähmt zu sein, er kann nicht sprechen. Aber er kann denken und schreiben.
Der böse Geist »Schattenfroh« zwingt ihn, das Buch seines Lebens zu
schreiben. Auf der zweiten Ebene geht es um die Geschichte der Ich-In-
stanz, vor allem um die Beziehung zum Vater. Eine dritte Ebene beschreibt
Macht- und Kriegsverhältnisse von der Barock-Zeit über den National-
sozialismus bis in unsere Tage. Die vierte Ebene umfasst Reflexionen
über den Tod, über Religion und Gott. Hinzu kommen noch handschrift-
liche Aufzeichnungen, Bildtafeln, Symbole, schwarze und weiße Seiten,
Montage von Fremdtexten. Nicht selten finden sich zudem Lyrikeinschübe,
manchmal Paraphrasierungen von Michael Lentz’ Gedichten.    

                                                                        (Andreas Puff-Trojan)
           Michael Lentz, *1964 in Düren/NRW. Autor, Musiker (Saxophonist, Spre-

cher) und Interpret von akustischer Literatur, Lautpoesie, Lautmusik,
improvisierter Musik. Seit 2006 Professor am Deutschen Literaturinstitut
Leipzig. Zuletzt veröffentlichte er u.a. Textleben. Über Literatur, woraus
sie gemacht ist, was ihr vorausgeht und was aus ihr folgt (2011); fünfleute:
Immer Krisensitzung (CD, 2011); Hotel zur Ewigen Lampe — operative
Vorgänge. Eine Sprechplastik (UA: Donaueschinger Musiktage, 2014).
Thomas Eder, *1968, Literaturwissenschaftler, Lehrbeauftragter am 
Institut für Germanistik der Universität Wien, Referatsleiter im öster-
reichischen Bundeskanzleramt. Jüngste Publikationen: Selbstbeobach-
tung. Oswald Wieners Denkpsychologie (hg. mit T. Raab, 2015); Einfache
Frage: Was ist gute Literatur? (hg. mit Huber, Kim, Neumann, Neundlin-
ger, 2016); Franz Josef Czernin (Hg., 2017).

Andreas Puff-Trojan, *1960 in Wien, Professor für allgemeine und 
vergleichende Literaturwissenschaft der Universität München, Kultur-
journalist. Zahlreiche Veröffentlichungen in deutscher und französischer
Sprache, Herausgeberschaften. Neuere Veröffentlichungen (u. a.): Gottlose
Gottsucher: Gustave Flauberts »Die Versuchung des heiligen Antonius«
und Friedrich Nietzsches »Also sprach Zarathustra«. Ein Essay (2014);
Gä Weida Dada. 100 Jahre Dada und München (Hrsg. und Co-Autor,
2016).

6.6.    Ein vielfältiges Bild Mitteleuropas bringt der Gedankenstrom, bringen
die Assoziationen hervor, die Bora Ćosić den Lesenden seiner Italienreise
und seines Donaubaedeker, so die Titel der beiden Buchkapitel, vorlegt.
Der Duft von Aprikosen, von Zimt, Kaffee oder Vanille; der Anblick an-
tiker Trümmer in Rom — die Weinhügellandschaft um Melk und Krems
zum Beispiel inspirieren genauso wie eine Begegnung mit Daniel Spo-
erri. Nicht zuletzt ist ein ausgiebiger literarischer Spaziergang durch
Wien Teil von Immer sind wir überall.

           Bora Ćosić, *1932 in Zagreb, wuchs in Belgrad auf, wo er Philosophie
studierte. Ab 1969 für mehrere Jahre mit Publikationsverbot belegt,
Exil in Kroatien; lebt heute in Rovinj/Istrien und Berlin. Zahlreiche
Preise, u. a. Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung 2002.
Auf Deutsch erschien zuletzt u.a.: Die Tutoren. Roman (2015); Konsul in
Belgrad (2016); Im Zustand stiller Auflösung. Roman (2018).

11.6. Maja Haderlaps Rekonstruktion ihrer Dorf- und Familiengeschichte ist
die literarisch präzise Ethnographie einer slowenisch-kärntnerischen
Kindheit im Zeichen von Tortur, Verfolgung und Widerstand. Ohnmacht,
Selbstzerstörung und Stolz des Widerstands gegen den Nationalsozialis-
mus und die fortgesetzten Erniedrigungen im Alltag nach 1945 zeigen
sich durch eine Arbeit an der Sprache, die den Sprechmustern von Opfern
und Tätern auf den Grund geht. Ein Grundbuch also auch für die literari-
sche und politische Alphabetisierung Österreichs, traurig, zornig und
zart. In der langen Gattungsreihe der österreichischen Provinz-Romane
mit scheiternden männlichen Protagonisten ist »Engel des Vergessens«
schließlich ein später »Selbstversuch« darüber, wie man als Frau unter
solchen Diskriminierungen überhaupt zu einer Bildung kommen kann. 
                                                                                    (Karl Wagner)

           Maja Haderlap, *1961 in Bad Eisenkappel/Železna Kapla. 1992—2007
Chefdramaturgin am Stadttheater Klagenfurt, Mitherausgeberin der
kärntner-slowenischen Zeitschrift mladje, schreibt auf Slowenisch und
Deutsch, übersetzt aus dem Slowenischen. Veröffentlichung u.a. der
Gedichtbände Žalik pesmi (1983), Bajalice (1987), Gedichte — Pesmi —
Poems (1998), Langer Transit (2014). 

         Karl Wagner, *1950 in Steyr, Professor em. der Universität Zürich. Zu-
letzt erschienen: Der Held im Schützengraben. Führer, Massen und Me-
dientechnik im Ersten Weltkrieg (Hg. mit M. Gamper und S. Baumgartner,
2014); Moderne Erzähltheorie (erweiterte und aktualisierte Auflage,
2015).

13.6. »Slammer. Dichter. Weiter.« ist ein Brückenschlag von Lyrik zu Spoken
Word und Slam Poetry. Nach Staffel 1 (17 Abende, 2011—2014) begann
Staffel 2 im Jänner 2019. Österreichische Poetry Slammer_innen werden
mit österreichischen Dichter_innen aus dem 20./21. Jahrhundert kon-
frontiert und sind aufgefordert, auf ein Gedicht ihrer Wahl in ihrer Art
und Weise zu reagieren. Wie der Ursprungstext weitergeschrieben wird
— ob als Antwort, Übersetzung oder Fortsetzung — bleibt ihnen überlas-
sen. Markus Köhle moderiert die Abende, an denen jeweils jemand aus
Wien auf jemanden aus den Bundesländern trifft.   (Markus Köhle)

           Xaver Wienerroither aka Ksafa tritt seit 2013 regelmäßig mit Spoken
Word und Kurzgeschichten auf deutschsprachigen Bühnen auf: musi-
kalisch, appellativ, unberechenbar. Gründungsmitglied der Wiener
 Lesebühne »Bis einer reimt«. Veröffentlichungen in den Anthologien
Slam, Oida! und Tintenfrische (beide: 2017). 

           Katharina Töpfer aka Käthl mischt die Poetry-Slam-Szene seit 2012
auf: unberechenbar, gerne verstörend. Mitglied des Slamteams »Die
zynischen Gossiphuren«, Teil der Innsbrucker Lesebühne »Frau Herr-
manns Katerstrophen 5000«. Rapperin unter dem Alias »sweetK«.
 Veröffentlichungen u. a. in der Anthologie Slam, Oida! (2017).
Markus Köhle, siehe 24.6.

           
24.6. 38 Fotos und 365 Textzeilen, oder: 38 Rohrköhlauer sind das Ergebnis

des sprach- und bildkünstlerischen Dialogexperiments von Markus
Köhle und der Fotografin Claudia Rohrauer, das von den beiden ein
Jahr lang zwischen konzeptionellem Witz und inhaltlich-assoziativer
Freiheit erprobt wurde, dann als (Rohr-?)Postkartenset kursierte und
nun in Buchform vorliegt. Rohrauers Fotos, Innen- und Außenauf -
nahmen, klar und rätselhaft zugleich, eröffnen ein facettenreiches
 Panorama von Motiven und treffen auf spielerisch-poetische Prosami-
niaturen Köhles, die das zwischen Foto- und Textkomposition hin und
her schweifende Auge für überraschende Zusammenhänge zu öffnen
verstehen.

         Claudia Rohrauer, *1984 in Wien, Künstlerin und Fotografin. Studium
an der Schule für künstlerische Fotografie bei Friedl Kubelka und an
der Akademie der bildenden Künste Wien. Publikationen: PHOTO TREK-
KING (Eigenverlag), Neulich im Labor. Stück in 18 Szenen (Hg. mit Ruth
Horak, Fotohof edition).

           Markus Köhle, *1975 in Nassereith, Studium der Germanistik und Ro-
manistik in Innsbruck und Rom, lebt in Wien. Literarisch, literaturkri-
tisch, -wissenschaftlich und auch als Literaturveranstalter aktiv. Zuletzt
erschien (u.a.): Jammern auf hohem Niveau. Ein Barhocker-Oratorium
(2017).

24./25.6. Wir beginnen am 24.6. mit der Vorführung des Filmes »Styx« (Öster-
reich, 2018) von Wolfgang Fischer. Der Film behandelt das prekäre
Thema Flüchtlingsrettung/Mittelmeer. Die Protagonistin schwebt
 zwischen Schuld und Ohnmacht angesichts eines Flüchtlingsbootes in
Seenot. Sie selbst versucht Rettung herbeizuschaffen, wird aber hinge-
halten und angehalten, auf ihrem Segelboot in sicherem Abstand zu
 verbleiben. Wie geht sie mit dieser Situation, dass vor ihren Augen ein
Boot untergeht, um? 

         Wir wollen am 25.6. diesen Film zum Ausgangspunkt eines Gespräches
in der Alten Schmiede mit Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens ma-
chen: Welche Bilder entstehen in unseren Köpfen, wenn wir Boote voll
mit Flüchtlingen sehen? Wie gehen wir damit um? Als Gesellschaft und
als Individuum. Worauf kommt es an beim vernünftigen Handeln? Haben
Religionen guten Rat? die Politik? die helfende Praxis? die Gesellschafts-
wissenschaft? die Wirtschaftskonzepte? die Menschenkunde? das Ge-
wissen? Die Zeit wird das Problem »von selbst« nicht lösen, oder trocknen
die Flüchtlingsströme irgendwann aus? 

         Am 22. und 23.10. wird der Themenkomplex Migration/Flucht anhand
literarischer Texte und des Filmes »Transit« von Christian Petzold
 diskutiert.                                  (Lydia Mischkulnig, Christa Zöchling)

           Paul Chaim Eisenberg, *1950 in Wien; Rabbinatsstudium in Jerusalem,
bis 2016 Oberrabbiner der Israelitischen Kultusgemeinde Wien. Auf-
tritte als Sänger; Buchautor, u.a.: Erlebnisse eines Rabbiners: Geschichte
und Geschichten (mit Evelyn Adunka, 2006); Auf das Leben! (2017).

           Melita H. Sunjic, *1955 in Rijeka, ab 1957 acht Jahre in einem UNHCR-
Flüchtlingslager in Oberösterreich. Studium der Publizistik, 1980—1993
außenpolitische Redaktion der Wiener Zeitung, 1993—2018 Presse-
sprecherin und Abteilungsleiterin beim UNHCR–Flüchtlingshilfswerk
der Vereinten Nationen; betreibt eine Kommunikationsagentur, lehrt
am Institut für Publizistik und Kommunikationswissenschaft der 
Universität Wien. Publikationen: Woher der Hass? Kroaten und Slowenen
kämpfen um Selbstbestimmung (1992); Echte Österreicher (Hg. mit P.-P.
Volf, 1995); Flucht nach Österreich. Die Zweite Republik in Flüchtlings-
portraits (mit R. Schlesinger, 2001); Remix im Kochtopf. Ein unkonven-
tionelles Kochbuch (2014).

           Bernhard Kittel, *1967 in Wien, seit 2012 Professor für Wirtschaftsso-
ziologie und Institutsvorstand am Institut für Wirtschaftssoziologie der
Universität Wien. Publikationen (Auswahl): Moderner Nationalismus.
Zur Theorie politischer Integration (1995); Gesetzgebung in Österreich.
Akteure, Netzwerke und Interaktionen in politischen Entscheidungspro-
zessen (mit E. Tálos, 2001); Sprachkontakt — Sprachmischung — Sprach-
wahl — Sprachwechsel (mit D. Lindner, M. Brüggemann, J. P. Zeller &  
G. Hentschel, 2018).

           Friedrun Huemer, *1944, Studium der Biologie und Psychologie, 1996—
2001 Nichtamtsführende Stadträtin in Wien (Grüne), Schwerpunkte
Kultur, Soziales, Menschenrechte. Therapeutin und seit 2006 Obfrau
von Hemayat.

           Lydia Mischkulnig, *1963 in Klagenfurt, literarisch tätig seit 1991, lebt
in Wien. Zuletzt erschienen: Schwestern der Angst. Roman (2010); Vom
Gebrauch der Wünsche. Roman (2014); Die Paradiesmaschine. Erzäh-
lungen (2016).

           Christa Zöchling, *1959 in Graz. Geschichte- und Germanistik-Studium
in Graz und Wien. Deutschkurse an der Universität Wien, Mitarbeit an
Projekten zur Zeitgeschichte. Seit 1992 Redakteurin bei Profil; Buch-
beiträge zum Thema Rechtspopulismus. Licht und Schatten einer Kar-
riere. Biographie Jörg Haider (1999).

27.6.  Ferdinand Götz, Paul Jaeg und Richard Wall, drei Viertel der Künstler-
gruppe Sinnenbrand, stellen ihr gemeinsames Buch GlutDruck vor, das
»Libretti« zahlreicher Performances versammelt, die an diversen Orten
in Oberösterreich und Salzburg stattfanden. Mit Wort- und Sinnspielen,
neo-dadaistischen Mitteln sowie unter Einbeziehung von bildender
Kunst und Musik werfen Sinnenbrand gewohnte und gewöhnliche Lite-
raturrezeption über den Haufen; sind Provokateure und Animateure
zugleich. Selber bezeichnen sie sich als »Luntenleger coram publico —
mit Bleistift und Pinsel und Harmonika im Anschlag«.   (Renata Zuniga)

1.7.    Alfred Goubran (*1964 in Graz), »Technische Tiere«: Jede Begegnung,
Wahrnehmung, Ereignis ist Anlass für ein Gedicht: Eine kleine Geschichte,
die nicht größer werden muss, sondern einfach da ist — gerafft und
strukturiert wie ein Lied. Monika Maslowska (geb. in Warschau), »Win-
terrot. Sechzig Sekundengeschichten für eine Minute«: Es sind Bildge-
dichte, der Text wie im Stummfilm eine Parallelaktion — er erklärt nicht
das Bild, gibt ihm Stimmung und Stimme. Alice Harmer (*1945 in Mönch-
hof/Bgld.), »Die Farbe der Veränderung. Eine Triologie«: Wörter als Bau-
stoff für Bilder. Ob es dann Wortbilder sind? Offener Raum für beide Les-
arten ist es. Details sind immer die Protagonisten. Susanne Toth (*1964
in Lockenhaus/Bgld.), »WIR SIND. Gedichtbuch«: Das Buch gesehen als
Raum, das Layout verstanden als Leseanleitung, Fotografien und Zeich-
nungen gleichberechtigt und Zwischenruf zugleich. Zahlreiche Textsorten
verflochten zu einem Kompendium — alles Partitur. Christina Zurbrügg
(*1961 in Frutigen/Schweiz), »Haiku — Zeit für 17 Silben«: Jahreszeiten
sind das Thema. Und die Form verpflichtet: Momentaufnahmen. 17 Silben
sind der Raum. Geräusche sind benannt, Farben spielen mit — ein Spektrum
fächert auf. Friedrich Hahn (*1952 in Merkengersch/NÖ), »neben deinen
fußnoten mein alter schuh«: Das Gedicht als Vexierbild — was steht da
und was steht da nicht. Die Leichtigkeit ist scheinbar und immer — alles
ein »als ob«. Im Benennen ist es Öffnen und neue Formen aus Möglich-
keiten entstehen.                                                      (Christine Huber)

2.7.    Im Jahr 2020 feiert der Literaturkreis Podium sein 50-jähriges Beste-
hen, und fast ebenso lang existiert die gleichnamige Literaturzeitschrift:
Von der ersten Nummer an (1971) war Podium ein Forum für Schrei-
bende der verschiedensten Generationen und literarischen Richtungen
— ob traditionell erzählend oder experimentell. Die Zeitschrift erscheint
inzwischen zweimal jährlich als umfangreiche, thematisch gebundene
Doppelnummer und ist eine Konstante in der österreichischen Litera-
turszene. Dem Prinzip der Offenheit und Toleranz gegenüber allen lite-
rarischen Perspektiven folgt auch die seit 1993 stattfindende Podium-
Sommerlesereihe. Am Eröffnungsabend diskutieren und lesen der Autor
und Vereinsobmann Nils Jensen und die ebenfalls im Verein Podium
aktiven Schriftstellerinnen Claudia Erdheim und Cornelia Travnicek.

           Claudia Erdheim, *1945, Studium der Philosophie und Logik in Wien,
München und Kiel. Bis 2005 Universitätslektorin am philosophischen
Institut in Wien, seither freie Schriftstellerin. Schreibt Romane und Er-
zählungen, u.a. Bist du wahnsinnig geworden? (1984/2018), Längst
nicht mehr koscher. Die Geschichte einer Familie (2006), In der Juden-
stadt (2015). Im Herbst 2019 erhält sie zus. mit Martin Pollak den
Theodor-Kramer-Preis.

           Nils Jensen, *1947, lebt als Autor und Publizist in Wien und Aigen-
Schlägl/OÖ. Langjährige kulturpolitische Tätigkeit im Vorstand der IG
Autorinnen Autoren, derzeit Vorsitzender des Literaturkreises Podium.
Bücher u.a.: Skizzen vom alltäglichen Tag. Gedichte (2004), Ausgewählte
Gedichte. Podium Porträt 30 (2007), Ohne mit alles — Lürük Kebap
(2007). 

           Cornelia Travnicek, *1987, Studium der Informatik und der Sinologie.
Übersetzung chinesischer Lyrik und Prosa ins Deutsche. Zuletzt er-
schienen: Junge Hunde. Roman (2015), Mit maximaler Reisegeschwin-
digkeit. Prosa (2016), Parablüh. Monologe mit Sylvia. Gedichte (2017).

Redaktionelle Mitarbeit: Dr. Kurt Neumann, Mag. Annalena Stabauer, Mag. Johannes Tröndle
Textquellen: filmladen, Sonderzahl Verlag
Dichterloh: Texte und Grafik »Fensterspiegelworte« von Dr. Michael Hammerschmid

           
13.5. Deryn Rees-Jones’ im deutschsprachigen Raum weitgehend unent-

deckte Gedichte setzen sich mit Tod und Abschied auseinander und
entwickeln eine Art körperlichen Gesang, der nicht zuletzt die Frage
nach der Schwelle zwischen Ausdruck und Nicht-Ausdrückbarem stellt.
Peter Enzingers Dichtung wiederum setzt bei der Reduktion des dich-
terischen Inventars an, er arbeitet dicht am Einzelwort und schafft
schwirrend aufgeladene Bedeutungskonstellationen, die die Frage nach
den Grenzen der Poesie von einer anderen Seite her aufwerfen. Auch
Dagmara Kraus’ vielgestaltige Dichtung lässt sich als ein poetisches
Grenzüberschreitungsprojekt verstehen: Ihr spielerischer, aber auch
radikaler Umgang mit den Elementen der Sprache rückt die emanzipa-
torischen Kräfte der Dichtung in den Mittelpunkt.

         Deryn Rees-Jones, *1968 in Liverpool, Dichterin und Literaturwissen-
schafterin, Professur für Poesie an der Universität Liverpool. Chol-
mondeley-Award der britischen Society of Authors 2010; 2012 mit
Burying the Wren auf der Shortlist für den T.S. Eliot Prize. Regelmäßige
Zusammenarbeit mit bildenden KünstlerInnen, zuletzt für das Buch
und Poem über die Frau und Witwe des Dichters Edward Thomas And
You, Helen (2014). Weitere Gedichtbände: The Memory Tray (1995);
Signs Round a Dead Body (1998); Quiver (2004).

         Peter Enzinger, *1968 in Zell am See, lebt als Autor in Wien. Gedicht-
bände: Grünes Licht oder das Zerwürfnis der Würfel (2002); mechanismen
und defekte. Mit Zeichnungen von Georg Bernsteiner (2004); rimbauds
kantine. Prosagedicht (2009); Fünfundsechzig Kartengedichte (2013).

         Dagmara Kraus, *1981 in Wrocław, lebt in Strasbourg und Berlin, wo
sie als Dichterin und Übersetzerin arbeitet. Auszeichnungen (u.a.): För-
derpreis zum Heimrad-Bäcker-Preis 2016, Basler Lyrikpreis 2018.
Übersetzungen aus dem Polnischen, Englischen und Französischen;
 Bücher (Auswahl): kummerang. Gedichte (2012); kleine grammaturgie.
Gedichte (2013); das vogelmot schlich mit geknickter schnute (2015);
LENZ. 0x0a (2016).

14.5. Der zweite Lesungsabend von Dichterloh knüpft eng an den ersten an,
indem auch in den Gedichten von Pavle Goranović, Tzveta Sofronieva
und Anja Golob existenzielle Fragen um Abschied und Liebe eine we-
sentliche Rolle spielen. In Pavle Goranovićs Gedichten wirkt eine Art
Sehnsucht nach Illusionslosigkeit, Anonymität und Anfang. Tastend er-
kunden sie im Kontext europäischer Dichtung und Kultur das Ich und
seine Begrenztheit. Auch Tzveta Sofronievas Dichtung berichtet über
die Zwischenräume und Rückseiten von Kultur und Literatur. Sie aktiviert
dafür auch das Erzählerische der Poesie und nützt dazu nicht zuletzt
Mythologie und den Klang- und Bedeutungsreichtum verschiedener
Sprachen. Anja Golobs Gedichte wiederum steuern genauso unbeirrt
wie verstörend heiter auf den Nullpunkt von Liebe und Existenz zu
und lassen die Gedichte gleichsam mit Leben antworten.

           Pavle Goranović, *1973 in Nikšić, studierte Philosophie, publiziert Ge-
dichte und Prosa, schreibt Literaturkritiken. Gedichtbände: Ornamentika
noći (dt. »Ornamentik der Nacht«, 1994); Čitanje tišine (dt. »Die Stille
lesen«, 1997); Knjiga privida (dt. »Das Buch der Trugbilder«, 2002);
Kako mirišu knjige (dt. »Wie Bücher riechen«, 2008); Cinober (dt. »Zin-
nober«, 2009); Grad punog mjeseca (dt. »Vollmondstadt«, 2014); Imena
čežnje (dt. »Der Name der Sehnsucht«, 2015).

           Tzveta Sofronieva, *1963 in Sofia, Physikerin und Wissenschaftshisto-
rikerin; lebt und arbeitet als Dichterin, Essayistin, Herausgeberin, Do-
zentin und Übersetzerin in Berlin; schreibt auf Deutsch, Englisch und
Bulgarisch. Gedichtbände (Auswahl): Chicago Blues (1992); Eine Hand
voll Wasser (2008, erweitert und mit englischer Übersetzung 2012);
Anthroposzene (mehrsprachig, 2017). Прегърнати от мълата (dt.
»Vom Nebel umarmt«, 2018).
Anja Golob, *1976 in Slovenj Gradec. Studium der Philosophie und
Komparatistik in Ljubljana, langjährige Tätigkeit als Theaterkritikerin
und Kolumnistin; Mitbegründerin und Herausgeberin des Verlags Vige-
VageKnjige, lebt als Dichterin, Übersetzerin und Publizistin in Ljubljana.
Auf Deutsch erschienen die Gedichtbände: ab und zu neigungen (2015);
Taubentext, Vogeltext (mit Nikolai Vogel, 2018).

15.5. Ein großes Unterfangen: Der italienische, in Wien lebende Dichter und
Wissenschaftler Federico Italiano und der Dichter Jan Wagner haben
den Versuch unternommen, einen Überblick über die zeitgenössische
Lyrik in Europa zu erlangen. Im nun erschienenen Sammelband sind in
sieben Abschnitten — »Reisen« genannt — Gedichte in 47 Sprachen zu
finden. Eine »Grand Tour«, die nun, auf Vorstellungsreise durch Europa,
bei Dichterloh Halt macht.

           Christoph W. Bauer, *1968 in Kärnten, aufgewachsen in Tirol, lebt in
Innsbruck. Er schreibt Lyrik, Prosa, Hörspiele, Theaterstücke, Essays,
Libretti und Texte für Kinder und Jugendliche. Jüngste Gedichtbände:
mein lieben mein hassen mein mittendrin du (2011); getaktet in herz-
stärkender fremde (2011); stromern (2015); orange sind die äpfel blau
(2015).

           Riina Katajavuori, *1968, studierte Philosophie und Literatur an den
Universitäten von Edinburgh und Helsinki. Seit 1992 Romane, Kurzge-
schichten, Kinderbücher und Gedichtbände. Auf Deutsch erschien der
Gedichtband Herbsttrompetenkonzert (2018).

           Valérie Rouzeau, *1967 in Burgund, veröffentlichte bis dato 14 Ge-
dichtbände. Preise, u.a. Prix Apollinaire 2012; Übersetzungen u.a. von
Sylvia Plath, William Carlos Williams, Ted Hughes. 

           Andrei Sen-Senkov, *1968 in Tadschikistan, studierte Medizin an der
Yaroslavl State Medical Academy; zahlreiche Lyrikbände und Romane,
Zeitschriften- und Anthologiebeiträge. Performances mit visueller Poe-
sie und experimenteller Musik. 

           Federico Italiano, *1976 im Piemont, ist Lyriker, Übersetzer, Herausge-
ber, Essayist, Literaturkritiker und Redakteur. Er arbeitet als Senior
Researcher an der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in
Wien und lehrt allgemeine und vergleichende Literaturwissenschaft
an der Ludwig-Maximilians-Universität München.

16.5. Sind Kindergedichte wirklich nur für Kinder? Und sind Gedichte für 
Erwachsene wirklich nur für Erwachsene? Der Abend möchte diese
sich in den Buchregalen und Köpfen widerspiegelnde Trennung in 
»Kinder-« oder »Erwachsenengedicht« in Frage stellen. Heinz Janisch
und Judith Nika Pfeifer verstehen es auf je ganz eigene Weise, durch
Reduktion der Mittel eine Poesie zu schaffen, die über Altersstufen
hinweg anspricht: Heinz Janischs Gedichte, die stets auch die Stille um
sie mitschwingen lassen, durch teils aphoristische Kürze, dialogische
Setzung und episch-erzählenden Gestus; Judith Nika Pfeifer durch neu-
gierige Offenheit gegenüber anderen Dichtungen und Ausdrucksformen,
mit denen sie in produktiven Dialog tritt, sowie durch einen linguistisch
geschulten Blick auf die kleinsten Elemente der Sprache, deren sze-
nisch-erzählerisches Potential sie zur Entfaltung bringt.

           Heinz Janisch, *1960 in Güssing (Burgenland). Studium der Germanistik
und Publizistik, lebt in Wien und im Burgenland. Seit 1982 beim ORF-
Hörfunk, Redakteur der Ö1-Porträt-Reihe Menschenbilder. Zahlreiche
Veröffentlichungen für Kinder und Erwachsene. Gedichtbände 
(Auswahl): Schon nähert sich das Meer. Mit Zeichnungen von Erwin

Moser (1994); Heute will ich langsam sein (2005); Wo kann ich das
Glück suchen? (2015). 

           Judith Nika Pfeifer, *1975 in Grieskirchen (OÖ), Studium der Kommu-
nikations- und Politikwissenschaft in Wien. Schreibt Lyrik, Prosa,
 szenische Texte, entwickelt transmediale Kunstprojekte und tritt als
Sprach-Performerin auf. Lebt und arbeitet in Wien und Berlin. Bücher
(Auswahl): zwischen. Prosa (2014); Violante. Prosa (2017).

20.5. Was passiert, wenn ein Gedicht übersetzt und weiterübersetzt und 
weiter-, weiter-, weiterübersetzt wird? Wer dichtet in Südtirol — und
anderswo — in welchen Sprachen und wie wird gedichtet? Wie über-
setzen junge, angehende Autorinnen und Autoren Gertrude-Stein-Ge-
dichte? Wie fängt die Sprache da zu schwirren und vibrieren an, welche
Wege nimmt sie, und welche Arten von Übersetzung gibt es eigentlich?
Die beiden poetischen Übersetzungsprojekte des Abends geben er-
staunliche Antworten auf diese Fragen. Matthias Vieiders und Arno
Dejacos Band mit Übersetzungen von sieben Gedichten, die 55 Dichte-
rinnen und Dichter aus Südtirol angefertigt haben, verleihen nicht zu-
letzt dem Multilingualen im Lokalen lebendigen Ausdruck und nutzen
dazu die ungewöhnliche Methode der übersetzerischen Flaschenpost. 

         Und Ulf Stolterfoht schreibt: »Im Sommersemester 2018 haben sich in
einem von mir geleiteten Seminar zur Lyrikübersetzung 20 Studierende
der Sprachkunst mit den Gedichten Gertrude Steins beschäftigt — und
es war schnell klar, dass aus einem tastenden Versuch mit ungewissem
Ausgang ein wirkliches Projekt geworden war. Ausgehend von bisher
weitgehend unübersetzten Gedichten aus Gertrude Steins Nachlassband
Bee Time Vine and Other Pieces, 1913—1927 (3. Band der Yale Edition
of the Unpublished Writings of Gertrude Stein, 1953ff.) ist mittlerweile
das Manuskript Ihrer Zeit Entstaubt mit fast siebzig Übersetzungen
entstanden — und so wie jedes Gedicht Gertrude Steins eine Überra-
schung ist, so überraschend sind auch diese Übersetzungen, jede auf
ihre eigene Art.« 

           Matthias Vieider, *1990 in Bozen/Bolzano, Philosophie- und Jazz-Sa-
xophon-Studium. Lebt und arbeitet als Schriftsteller, Performancekünst-
ler und Musiker in Wien. 

           Arno Dejaco, *1976 in Brixen/Bressanone, arbeitet interdisziplinär zwi-
schen Sprache, Musik und Bild. 

           Gerd Sulzenbacher, *1993 in Innichen/San Candido (Südtirol), lebt in
Wien. Studium der Kunstgeschichte. Veröffentlichungen in Literatur-
zeitschriften. 

           Maria Oberrauch, *1988 in Bozen/Bolzano, lebt ebendort und in Wien. 
*

           Ulf Stolterfoht, *1963 in Stuttgart, studierte Germanistik und Allgemeine
Sprachwissenschaft in Bochum und Tübingen. 2015 Gründung des Ver-
lags Brüterich Press, lebt als Lyriker in Berlin. Publikationen (Auswahl):
wider die wiesel (2012/2013); neu-jerusalem (2015); Wurlitzer Jukebox
Lyric FL — über Musik, Euphorie und schwierige Gedichte. Münchner Re-
den zur Poesie (2015).

         Ana Abagradjans, Muhammet Ali Baş, Naa Teki Lebar, Theodor Maier,
Frieda Paris, Katharina Pressl, Tizian Rupp, Bettina Scheiflinger und
Leon Wienhold sind Studierende der Sprachkunst, die an dem von Ulf
Stolterfoht geleiteten Seminar (s.o.) teilgenommen haben.

21.5. Die drei Dichterinnen und Dichter dieses Abends beschäftigen sich in
ihrem Schreiben mit den schmerzhaften Schattenseiten des Zusam-
menlebens in konkreten kulturellen Kontexten und setzen sich insbe-
sondere mit der Rolle des Ich (oder Wir) in Beziehungszusammenhängen
auseinander. Dine Petrik, indem sie sich vor allem den Stoff verschie-
dener Reiseerfahrungen und Kulturbeobachtungen sowie den Bildfun-
dus der Natur im Spiegel des eigenen Schreibens vornimmt, um den
Unwägbarkeiten von Ich, Ausdruck und Gesellschaft auf die Spur zu
kommen. Stefan Schmitzers Methode wiederum besteht im Re/Mixen
verschiedenster Sprach- und Gesellschaftscodes aus unterschiedlichen
Quellen der Literatur, Philosophie und nicht zuletzt U- und E-Kulturen,
aus denen er sogenannte »falsch erinnerte lieder« mit gesellschafts-
kritischem Impetus generiert. Und Lilian Faschinger setzt sich in zwei
existenziell grundierten Gedicht-Zyklen auf fieberhaft aufwühlende
Weise mit den Phantasmen, der Archaik und den Verletzungen von
Liebe, Abschied und dem scheinbar Vertrauten von Familie und Lebens -
ort auseinander. 

           Dine Petrik, *1942 in Unterfrauenhaid (Burgenland), lebt in Wien. Di-
verse Brotberufe, seit Ende der 1980er Jahre freie Autorin. Veröffent-
lichungen im Bereich Lyrik, Essay, Erzählung, Reiseliteratur bzw. Sach-
buch, u.a. die Gedichtbände wortreich.verschwiegen (2009), Magenta
(2014), Funken.Klagen (2016) und das Buch Stahlrosen zur Nacht. Stro-
phen eines Romans (2018).

           Stefan Schmitzer, *1979 in Graz, Studium der Kunstgeschichte, Philo-
sophie und Germanistik in Graz und Wien, Redaktionsmitglied bei fix-
poetry.com. Gedichtbände: moonlight on clichy (2007); scheiß sozialer
frieden (2011); denunziationen. haltlose gedichte (2015); boring river
notes (2018). 

           Lilian Faschinger, *1950 Tschöran (Kärnten). Studium der Anglistik und
Geschichte, seit 1992 freie Schriftstellerin und Übersetzerin von u.a.
Elisabeth Smart, Janet Frame und John Banville, lebt in Wien. Zahlreiche
Bücher (Lyrik, Kurzgeschichten, Erzählungen, Romane); ihr Roman Mag-
dalena Sünderin (1995) wurde in siebzehn Sprachen übersetzt.

27.5. Jerome Rothenbergs Beschäftigung reicht von der Pflege des Erbes
der klassischen Avantgarden über die frühesten Schriftzeugnisse jüdi-
scher Dichtung und Kultur zur gesprochenen Poesie der amerikanischen
Ureinwohner und wieder zu den Avantgarden des 21. Jahrhunderts.
Ein zentraler Begriff in seinem Werk ist die »Grand Collage« (Robert
Duncan), Dichtung, in der Zeiten und Völker gleichberechtigt miteinan-
der kommunizieren und eine gemeinsame »Große Tradition« bilden.
Gemeinsam mit anderen Autoren prägte Rothenberg dafür den Begriff
der Ethnopoesie, einer den Brückenschlag zwischen den Kulturen
 beschreibenden Interdisziplin. Auch Tryptich kann in seinem Versuch,
jüdische Vergangenheit und Gegenwart im Spiegel der Shoa zu thema-
tisieren, als Brückenschlag verstanden werden: Während der Mittelteil
der Trilogie, Khurbn, die Grauenslandschaft der Konzentrationslager
schildert, imaginiert Poland/1931 das Leben in den jüdischen Gemein-
den Polens vor der Katastrophe.                          (Norbert Lange)

           Jerome Rothenberg, *1931 als Sohn polnisch-jüdischer Einwanderer
in New York, Übersetzer deutschsprachiger Autoren seit den 1950er-
Jahren (v.a. Celan, u. a. Enzensberger, Grass, Hochhuth, Jandl); Gast -
dozent an zahlreichen US-amerikanischen Universitäten, über zwanzig
Gedichtbände.

         Norbert Lange, *1978 in Gdynia (Polen), lebt in Berlin. Studium der
Kunstgeschichte, Philosophie und Judaistik, Studium am deutschen
 Literaturinstitut Leipzig. Autor, Zeitschriftenredakteur (radar) und -mit-
begründer (karawa.net). Bücher (Auswahl): Rauhfasern. Gedichte (2005);
Das Geschriebene mit der Schreibhand. Aufsätze (2010); Das Schiefe,
das Harte und das Gemalene. Gedichte (2012).

Konzept und Moderation: Michael Hammerschmid

Was macht die Dichtung zu einem so außergewöhnlichen Mittel der Selbst- und Welterkenntnis? Wie kommunizieren Gedichte und Gedichtbände
miteinander? Was macht jedes Gedicht, jeden Gedichtband so einzigartig, und welche individuellen und gesellschaftlichen Kräfte und Erfahrungen
wirken in ihnen? Dichterloh möchte diesen und weiteren Fragen ein Fenster öffnen und sie mit den rund 20 eingeladenen Dichterinnen und
Dichtern aus mehr als 10 Ländern und Sprachräumen sowie mit über 10 übersetzenden Dichterinnen und Dichtern zur Diskussion stellen.




